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Zentralorgan der den 


3 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
N 0 323. An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 


Schriftleitung und Geſchüſtsſtelle: 


| Lodz, Betritaner 109 


N Vella „Volt und Zeit“ beigegeben Abonnementspreis: monatlich 
trkovws Mit Zustellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchent Hof, unte. 
n, AL (25: Yubland: monatlih J. . che 8 50 — ink, Telephon 136-90. Poſſſchectonto 03.506 
229, | nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. Oeſchaftonunden von 7 uhr Leda ee eee 
he | A S 5 Pen: 
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Paris, 25. November. Clemenceau, der frühere | Augenblick der Beiſetzung werden genau wie am Tage des 


iniſterpräſident, der „Tiger“ und der „Tiger des Krie⸗ 
363°, iſt in der Nacht zum Sonntag um 1.45 Uhr geftorben. 


Waffenſtillſtandes, Kanonen des Landheeres und der Ma⸗ 
rine Salutſalven abgeben. Am Sonntag, dem 1. Dezem⸗ 


ö Unmittelbar nach dem Tode fand ſich Minifterpräfident ber, werden die ehemaligen Kriegsteilnehmer geſchloſſen 
Mieur im Sterbehaus ein. Faſt gleichzeitig mit ihm | am Grabe des unbekannten Soldaten, vorbeimarſchieren. 

44 IR. war der Maler Godard, ein Freund Clemenceaus, gekom-] An dieſer Feierlichkeit zu Ehren Clemenceaus werden der 
men, um die Züge des Toten feſtzuhalten. Alle öffentli-] Staatspräſident und der: Miniſterpräſident und ſämtliche 


hen Gebäude haben Halbmaſt geflaggt. 


ide, London, 25. November. Zum Tode Clemenceaus Leiche Clemenceaus iſt in der Nacht zum Montag in feine 
[ bringen die engliſchen Morgenblätter ausführliche Würdi⸗] Geburtsſtadt befördert worden, die etwa 350 Kilometer 
gungen, in denen der Verſtorbene als der größte ſranzöſi⸗[ von Paxis entfernt liegt. Während des ganzen Sonntag 
1 "he Staatsmann ſeit Gambetta gefeiert wird. Nur der haben Korpsoffiziere der ſranzöſiſchen Armee die Toten- 
7 1 Daily Herald“ ſtellt mit aller Deutlichkeit feft;, daß Ele- | wache gehalten, während die Gäſte ihre Namen im Neben⸗ 
1bdbenceau die Verkörperung des Revanchegedankens gegen zimmer in ein beſonderes Buch eintragen konnten. Einem 
end Deutſchland war und meint, daß mit ihm auch die, Zeit tot] Vertreter der ranzöſiſchen Regierung hat der Sohn Cle⸗ 
en⸗ ſei, die er verkörperte. g I menceaus mitgeteilt, daß nach dem Willen feines Vaters 
ber . „Unter den ſehr zahlreichen Beileidstelegrammen bri⸗ | die Beiſetzung ohne ſtaatlichen Pomp erfolgen werde. Nur 
4 lischer Staatsmänner, befindet ſich auch eines von Lloyd,] die ehemaligen Mitarbeiter Clemenceaus werden an der 
u menge, das als von dem unmittelbaren Gegenſpieler Cle, | Beerdigung teilnehmen. 

N enceaus und eines der beiden lehten Ueberlebenden der 4 e 
nftohen Vier“, nämlich Orlando Es loyd Georges, be,. Kondolenztelenramm des Außenminiſters 
onderes Intereſſe hat. Lloyd Georges schreibt: „Ich haba Zaleſſlt. 
mit tiefem Bedauern von dem Tode Clemenceaus gehört. Der polniſche Außenminiſter hat an Briand folgende 

und ich haben während der beiden ereignisveichſten] Kondolenztelegramm übermitteln laſſen: 
Jahre der Geſchichte für die Richtung des Weltkrieges und „Die ſchmerzliche Nachricht vom Ableben Clemen⸗ 
171 N Entwurf des Weltfriedens auf das engſte zuſammen⸗ ceaus, eines der größten Söhne Frankreichs, deſſen un⸗ 
ahn 4 Enbeitet Von den 4 Männern, die urſprünglich für den : erſchöpfliche Verdienſte mit goldenen Lettern in der Ge⸗ 
e 1 utwurf des Friedensvertrages verantwortkich waren, ſind ſchichte ſeiner Heimat verzeichnet ſind, hat in Polen tie⸗ 
4 Präſtdent Wilſon und nun Clemenceau zu ihren Vätern] fen Nachklang gefunden. Im Namen des polniſchen 
en el 15 ſerufen worden. Senior Orlando und ich allein blieben s Volkes und der polniſchen Regierung bitte ich Eure Ex⸗ 
* rig von dem Rat der Vier.“ N | ö zellenz, den Ausdruck tiefen und aufrichtigen Beileids 
che, Paris 25. November. Die Blätter beſchäftigen ſich! wegen des harten Verluſtes, welchen das uns befreundete 
4 noch eingehend mit dem Tode Clemenceaus. Ueber die Be- | und verbündete Volk erlitten hat, entgegenzunehmen. 
1 Wigung werden nunmehr nähereEinzelheiten bekannt. Im ö 17 gez. A. Zaleſki.“ 
DU! V ; | 


Ko (Eigener Drahtbericht.) 
iR Ned Die geſtrigen Wahlen zu den Gemeinderäten zeitigten 

ler ne ſtarken Erfolg der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
1 bartei Polens. Die Reſultate ſtellen ſich wie folgt: 

8 Alexanderſeld. Polniſch Bürgerliche 4 Mandate, 
veutſch⸗Bürgerliche 4 Mandate, Gewerbetreibende 1 
2 bat, D. S. A. P. 11 Mandate (bisher 10). Alexander⸗ 
beſitzt ſomit eine ſozialiſtiſche Mehrheit. 

1 Alt⸗Vielitz. Deutſch⸗Bürgerliche 7 Mandate, Polen 
fich at, D. A. P. 10 Mandate. Die Deutſce Soziali 
55 che Arbeitspartei hat ihre Stimmenzahl beträchtlich er⸗ 
hen können, verliert aber deſſenungeachtet 1 Mandat. 
dite oe, die wir bisher im Altbielitzer Rathauſe 
ten, bleibt auch fernerhin unerſchüttert. 

Dl Biſtral. Polniſch⸗Bürgerliche 3 Mandate, Deutſch⸗ 
Werliche 3 Mandate, D. S.A. P. 6 Mandate. 
Kathe Polniſch⸗ĩBürgerliche 3 Mandate, Deutſch⸗ 
1090 iſche 3 Mandate, Deutſch⸗Bürgerliche 2 Mandate, 
be dere 2 Mandate, D. S. A. P. 8 Mandate (bis⸗ 


e Lobnitz. Sanacja 2 Mandate, Deutſch⸗Bürgerliche 3 


"ale, d. S. Al. B. 7 Mandate (bisher 6). 81 


Mitglieder des Senats und der Kammer teilnehmen. Die 


Wahlſieg der D. S. A. . 


bei den Gemeinderatswahlen im Bezirk Bielitz. 


Nickelsdorf. Deutſch⸗Bürgerliche 8 Mandate (bisher 
9), Polniſch⸗Bürgerliche 3 Mandate (2 Mandate), DSA P. 
4 Mandate (wie bisher, aber ſtarken Stimmenzuwachs). 

Ober ⸗Kurzwald. Deutſch⸗Bürgerliche 5 Mandate, 
Katholiſch⸗Bürgerliche 3 Mandate, D. S. A. P. 7 Mandate 


i ARE 

Die Wahlbeteiligung war gut, in manchen Ortſchaften 
ſehr ſtark. Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei hat 
überall einen ſtarken Stimmenzuwachs und einen Gewinn 


von 5 Mandaten zu verzeichnen. 


Deutſchfranzöſiſche Verbrüderunasfeſer 
der Sozialiſten. 
Paris, 25. November. Der ſozialiſtiſche „Popu⸗ 
laire“ kündigt in großer Aufmachung eine am 1. Dezember 
ſtattfindende deutſcheſranzöſiſche Verbrüderungsfeier an, in 
der unter anderem der Direktor des Internationalen Ar⸗ 


beitsamtes in Genf Albert Thomas ſowie der Führer der 


Deutſchen Sözialdemokratiſchen Partei Wels teilnehmen 
werden. Die Feier findet am Denkmal von Champigny 
ſtatt, wo franzöſiſche und deutſche Soldaten aus dem Kriege 
von 1870 Seite an Seite bearaben am 


ichen Sosialiftiichen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Men 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


die Druckzeile 1.— Zlotn; falls 


Opflata pocztowa ulerezoms essen 
Einzelmummer 20 Groſchen 


gratis, 


ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


die Schweinefrage noch nicht gellürt. 


Der Stand der deutſch⸗polniſchen Vertragsverhandlungen. 


a Rauſcher fährt wieder nach Berlin. 


Das Mitglied der deutſchen Delegation für die Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen mit Polen, Geheimrat Eiſen⸗ 
lohr, vom Auswärtigen Amt iſt in Berlin eingetroffen, 
um über den Stand der Verhandlungen Bericht zu erſtat⸗ 
ten. Geſandter Rauſcher wird im gleichen Zuſammenhaug 
Montag in Berlin erwartet, wo er insbeſonde ze an den 
Beratungen des Auswärtigen Ausſchuſſes teilnehmen wird. 

Die polniſch⸗deutſchen Handelsvertragsverhandlungen 
nehmen auf den weſentlichen Teilgebieten, Niederlaſſungs⸗ 
recht, Schiffahrtabkommen, Zollförmlichkeiten uſw. einen 
befriedigenden Verlauf, wenn auch in mehreren Einzel⸗ 
fragen eine Regelung noch zu finden bleibt. Weſentlich 
ernſter ſind die Schwierigkeiten, die ſich in der Schweine⸗ 
frage ergeben haben. Die Polen befürchten bekanntlich, 
daß ſich für ſie Nachteile aus einem Zuſammengehen der 
als Abnehmer des polniſchen Schweinefleiſchkontingents 
vorgeſehenen deutſchen fleiſchverarbeitenden Fabriken er⸗ 
geben könnten. Sie wünſchen daher im Fall der Nichtaus⸗ 
nutzung des Kontingents für den Reſtteil Zulaſſung zum 
zollfreien Markt, Im Zuſammenhang mit den noch un⸗ 

eklärten Punkten und mit der bevorſtehenden Berliner 
Reiſe des Geſandten Rauſcher ift, wie man hört, mit e nom 
Abſchluß der Verhandlungen jedenfalls nicht vor Ende 
nächſter Woche zu rechne. n f 


neue Wendung in China. 


London, 25. November. In der Kampflage in 
China iſt eine neue entſcheidende Wendung eingetreten. 


General Tſchiangkaiſchek iſt, nach Schanghaier Meldungen, 


am Sonntag von Hankau nach Nanking abgereiſt. In 
Hankau nimmt man allgemein an, daß der Krieg gegen 
den Norden damit vorüber iſt. Endgültige Nachrichten 
über die Lage in Siangyang, das vor einigen Tagen burch 
die Aufſtändiſchen ernſthaft bedroht war, fehlen alervings 
noch, aber man iſt überzeugt, daß Tſchiangkaiſchek nicht 
nach Nanking abgefahren wäre, wenn er nicht ſelbſt von der 
Beſeitigung aller Gefahren für die Regierungstruppen 
überzeugt wäre. Die endſcheidende Wendung in der Kriegs⸗ 
lage zugunſten der Nankingregierung iſt, wie man ans 
nimmt, durch die reichliche Verwendung von Beſte ungs⸗ 
geldern herbeigeführt worden. Mit dieſer Tatſache wird 
auch die plötzliche Berufung des Finanzminiſters Song 
durch Tſchiangkaiſchek nach Tſchengtſchau vor einer Woche 
in Zuſammenhang gebracht. Auf der anderen Seite iſt 
ſicher, daß die aufſtändiſchen Armeen in der letzten Zeit er⸗ 
heblich an Munitionsmangel litten und bei verſchiedenen 
Gelegenheiten ſehr ſchwere Verluſte zu verzeichnen hatten 


Großflugzeugbau in Amerlla. 

London, 25. November. Einer Neuyorker Meldung 
zufolge, beabſichtigt die General Depelopmet Compagny 
4 große Flugzeuge mit 8000 PS. Motoren zu bauen, die 
bis zu 206 Perſonen befördern können. Die Spannweite 


ſoll etwa 87 Meter, die Länge etwa 46 Meter und das Ge⸗ 


wicht 72 Tonnen betragen. Die Baukoſten werden auf 8 
Millionen Mark geſchätzt. Die Flugzeuge, die bei 17 Mann 


Beſatzung normalerweiſe 160 Paſſagiere befördern werden 


werden mit zwei Haupt⸗ und einem Beobachtungsdeck, 


Speiſeraum, Kabinen und Küche ausgerüſtet ſein. 


Zuſammenſtoß zwischen Etrahenbahn 
und Kraftwagen. 
Paris, 25. November. Ein Laſtkraftwagen, der am 


Sonntag etwa 20 Fußballſpieler in eine Stadt in der Nähe 


von Metz befördern ſollte, ſtieß mit einem Straßenbahn⸗ 
wagen zuſammen, wobei der Kraftwagen vollkommen zer⸗ 


‚Hört wurde. Von den Inſaſſen wurde einer getötet, wäh 


rend zwei andere ihren Verletzungen auf dem Wege ins 
Krankenhaus erlegen ſind. Fünf Teilnehmer der Fahr 


‚liegen noch mit mehr oder weniger ſchweren Verle*- 
Hg ud mil mehr ober weniger jöenen denen 


7. Jahrg. 
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Tagesneuigleiten. 


„Unter Geſchäftsaufſicht“ am Sonntag 
nachmittag. 

Wie wir erfahren, findet die geſtern abberufene Thea⸗ 
tervorſtellung des D. K. u. B. „Fortſchritt“ am Sonntag 
nachmittag ſtatt. Die reſtlichen Theaterkarten ſind im Vor⸗ 
verkauf in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ zu 
haben. N 


Regiſtrierung des Jahrganges 1909. 

Morgen haben ſich in der Zeit von 8,15 Uhr vormit⸗ 
tags bis 3 Uhr nachmittags im Polizeimilitärbureau. in der 
Petrikauerſtr. 212 alle jungen Männer zu melden, die im 
Jahre 1909 geboren ſind, im Bereiche des 14. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
H, Ch, J (i), J (, K, L beginnen. (w) 


Kontrollverſammlungen der Jahrgänge 1889 und 1904. 

Morgen, Dienstag, um 9 Uhr morgens, haben ſich 
die im Jahre 1889 geborenen Soldaten der Reſerve und 
des Landſturms mit und ohne Waſſe (Kat. A, C, D bzw. 
Ci und C2), die im Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. 
Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Anfangsbuchſtaben B beginnen, im Lokale des P. K. U. 
Lodz⸗Stadt I an der Nowo-Targowa 18 der Kontrollkom⸗ 
miſſton zu ſtellen; im Lokal des P. KU. Lodz⸗Stadt IT an 
der Nowo⸗Cegielniana 51 dagegen diejenigen, die imJahre 
1904 geboren find, im Bereiche des 13. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
L bis 8 einſchließlich beginnen. (w) 


Zuſatztontrollverſammlungen. 

Da der Termin derKontrollverſammlungen in den 
nächſten Tagen abläuft und dieſe noch nicht beendet ſind, 
wird die Militärbehörde die Zuſatzkontrollverſammlungen 
nach einem beſonderen Plan anordnen. Dieſe Zuſaßkon⸗ 
trollverſammlungen werden in der Zeit vom 9. bis zum 
21. Dezember d. J. ſtattfinden und es werden ſich zu dieſen 
alle Soldaten der Reſerve ſowie Landſturmmänner zu mel⸗ 
den haben, die aus irgendeinem Grunde dies bisher nicht 
getan haben oder nicht tun konnten. (p) 


Verlängerung der Regiſtrierung des Jahrgangs 1909. 

In den nächſten Tagen läuft der Termin der Regi⸗ 
ſtrierung des Jahrgangs 1909 ab. Zu dieſer Regiſtrie⸗ 
rung waren auch diejenigen jungen Männer verpflichtet ſich 
zu ſtellen, die in den Jahren 1907 und 1908 geboren find 
und die aus irgendeinem Grunde ſich noch nicht regiſtriert 
hatten. Bis zum 30. d. Mts. können ſich alle dieſe jungen 

Männer, die alts irgendeinem Grunde ſich nicht zur Zeit 
der Regiſtrierungskommiſſion geſtellt haben, melden, ohne 
irgendwelcher Strafe ausgeſetzt zu fein. Nach dem 1. De⸗ 
zember ſich Meldende werden mit 500 Zloty oder 6 Wo⸗ 
chen Haft beſtraft. (p) 


Brieftäften in den Wagen der eleltriſchen Fornbahnen. 

Die Lodzer Poſtdirektion hat die Abſicht, im Einver⸗ 
ſtändnis mit der Verwaltung der elektriſchen Fernbahnen 
in den Waggons Briefkäſten anzubringen, um die Zuſtel⸗ 
lung von Briefen an Perſonen zu erleichtern, bzw. zu be⸗ 
ſchleunigen, die in Städten wohnen, die innerhalb des 
Fernbahnnetzes liegen. (w) 


Aegyptiſche Finſternis in der Petrikauer Straße. 

Wegen Beſchädigung des Kabels blieb geſtern ſpät 
abends der ſüdliche Stadtteil ohne elektriſches Licht. Woh⸗ 
nungen und Straßen lagen daher in tiefem Dunkel. Die 
Reparaturen dauerten mehr als eine Stunde. Auch heute 
. ſetzte die Stromzufuhr aus. Erſt nach ſieben Uhr 
funktkonierten die elektriſchen Kraft⸗ und Lichtleitungen. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ hat aus dieſem Grunde eine 
B Verſpätung bei der Drucklegung er⸗ 
itten. 


Bekämpfung der Trunkſucht unter der Schuljugend. 

Das Kuratorium des Lodzer Schulbezirks hat vom 
Unterrichtsminiſteriums die Anweiſung erhalten, die 
Trunkſucht unter der Schuljugend ganz energiſch zu be⸗ 
Jämpfen. Die letztens veranſtaltete Umfrage hat nämlich 
ergeben, daß 50 Prozent der Schüler notoriſche Trinker 
ſind und 80 Prozent gewohnheitsmäßig rauchen. (w) 


Schlägereien. 

Eine Schlägerei entſtand am geſtrigen Sonntag an 
der Nowogrodzkaſtraße 9, wobei der 21 Jahre alte Arbei⸗ 
ter Jan Guraffti wohnhaft Kreſowaſtraße 4, mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand am Kopfe verletzt wurde. Ein Arzt 

der Rettungsbereitſchaft erwies ihm die erſte Hilfe. — Auf 
der Kunitzer⸗Straße wurde geſtern der 39 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Joſef Szubka, wohnhaft Kijowſkaſtraße 2, von eini⸗ 
gen Männern überfallen, die ihm einige Meſſerſtiche bei⸗ 
brachten. Auch hier brachte ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft dem Verletzten die erſte Hilfe. (w) 


Kohlengas vergiftung. 

In feiner Wohnung an der 1. Mai-Allee 36 zog ſich 
geſtern das Ehepaar Moſes und Laja Calla infolge des 
ſchadhaften Ofens eine Kohlengasvergiftung zu. Nachbarn 
alarmierten die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt den Ehe⸗ 
leuten die erſte Hilfe erwies. (w) . 


\ 

Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtintynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſka 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). 5 


Lodzer Voltszetrung — Montag, den W. Novemder 1929. 


Staats⸗ und Kommunalangeſtellten 
Helenenhofes ſtatt. Dieſe Bü 

von dem zentralen Verſtändigungskomitee der Verbände 
der Staats⸗ und Kommunalbeamten und Arbeiter in War⸗ 
ſchau einberufen. Der geräumige Saal war brechend voll, 
ein Beweis dafür, welches Intereſſe die Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbeamten und Arbeiter 
materiellen Lage haben. 


in Sicherheit zu bringen. Um die genannte 3 


Nieſenverſammlung der Staats⸗ 
und Kommunalangeſtellten im Helenenhof. 


Die für Sonntag angeſagte Hauptverſammlung der 
fand im Saale des 
erſammlung wurde bekanntlich 


an der Aufbeſſerung ihrer 


Eröffnet wurde die Verſammlung von dem Präſes des 


Eiſenbahnerverbandes des Lodzer Knotenpunkts Zaremba. 
Es wurden zahlreiche Referate gehalten, durch die die au⸗ 
genblickliche Lage der Verhandlungen um Aufbeſſerung der 
materiellen Lage der Staas⸗ und Kommunaglangeſtellten 
dargelegt worden iſt. g 
ſtändigungskomitees gaben bekannt, daß die Regierung alle 
gerechten Forderungen der Staats- und Kommunalbeamten 
und Arbeiter ignoriert habe, wodurch ſich die Lage dieſer 
Angeſtellten derart verſchlechtert habe, daß deren Not be⸗ 
reits ſprichwörtlich geworden ſei. In Anbetracht einer 
ſolchen Lage müßten die Staats⸗ und Kommunalangeſtell⸗ 
ten Hilfe und Schutz bei den geſetzgebenden Körperſchaſten 
ſuchen. Der Sejm als Träger des Willens des Volkes 


Die Vertreter des zentralen Ver⸗ 


werde ohne Zweiſel die gerechten und aus der Not gebo⸗ 


renen Forderungen der Staats⸗ und Kommunalangeſtell⸗ 


ten berückſichtigen. 
Ferner beſprachen die Redner die vorzeitige maſſen⸗ 


weiſe Penſionierung der Beamten und Arbeiter des Staa⸗ 


tes und der Kommunen, wobei dieſe ohne Diſziplinarver⸗ 
fahren entlaſſen werden. Auch die Einführung der neuen 
Dienſtordnung für die Eiſenbahnangeſtellten wurde einer. 
ſcharfen Kritik unterworfen, wobei darauf hingewieſen 
worden iſt, daß durch dieſe den Eiſenbahnern die bisher 


beſeſſenen ſchmalen Rechte im Verhältnis zu den anderen 


Beamten genommen werden. 


Während der Diskuſſion entſtand ein Zwiſchenſall mit 
der Polizei. Ein in Zivil in der Verſammlung erſchie⸗ 
nener Kriminalbeamter erklärte der Verſammlungs⸗ 
leitung, daß ſalls die Frage der Sejmeröſſnung ber 
ſprochen werden ſollte, er die Verſammlung ſoſort auſ⸗ 
W löſen würde. ; 
Dieſe Erblärung erregte im dicht gefüllten Saale eine Auf⸗ 
regung, die ſich jedoch bald wieder legte, jo daß die Ver⸗ 
handlungen weitergeführt werden konnten. Nach einem 


weiteren Referat, verbot der Beamte, der ſich als Vertreter 


des Leiters der Sicherheitsabteilung der Stadtſtaroſtei vor⸗ 
ſtellte, die Diskuſſion über dieſes. N. 

Hierauf ſtellte die Verſammlungsleitung folgende 
Entſchließung zur Abſtimmung: 55 


„Die Staats⸗ und Kommunalangeſtellten, die in einer 
Verſammlung in Lodz in einer Anzahl von 600 anweſend 


Aus dem Reiche. 

Kattowitz. Selbitmord einer 13 jährigen 
Schülerin. Nachdem erſt vor einigen Wochen eine 
Schülerin des Seminars in Neudorf a tragiſche Weiſe 
ihrem Leben ein Ende bereitete, indem ſie ſich vor einen 
fahrenden Zug warf, hat ſich nun ein ähnlicher Fall ereig⸗ 
net. Am Mittwoch nachmittags 4 Uhr wurde unweit des 
Bahnhofes Emanuelsſegen die von einem Zuge zerſtückelte 
Leiche der 183jährigen Mittelſchülerin Miroſlawa P. aus 
Kattowitz gefunden. Nach Angaben der Eltern ſoll das 
Kind an Nervoſität gglitten und ſich in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht vor den Zug geworfen haben. 

Königshütte. Ein Weichenſteller von der 
Hüttenlokomtive getötet. Vorgeſtern abend 
gegen 8.30 Uhr geriet der Weichenſteller Karl Jonietz von 
der ſw. Pawla 7 beim Rangieren in der Königshütte unter 
die Lokomotiwe, die ihm beide Beine abfuhr. Der Verun⸗ 
glückte ſtarb infolge Blutverluſtes kurze Zeit darauf. J. 
hatte kurz vor dem Unfall die Weiche geſtellt. Beim Auf⸗ 
ſpringen in die in Fahrt befindliche Lokomotive rutſchte er 
vom Fußbrett, das infolge des ſtarken Nebels ſehr glitſchig 
war, aus und kam mit den Beinen unter die Lokomotive 
zu liegen. Der Getötete hinterläßt Frau und Kinder. 


— Perſonenzug fährt auf einen 
Milchwagen auf. Vorgeſtern früh gegen 5 Uhr hätte 
ſich um Haaresbreite am Bahnhof in Königshütte ein töd⸗ 
licher Unglücksfall ereignet, wenn der Betroffene nicht die 
Geiſtesgegenwart beſeſſen hätte, ſich im letzten Augenblick 
eit war der 
18jährige Maul von der Szopena 3 beim Abtransport von 
Milch beſchäftigt. Der Wagen geriet durch irgendeinen 
Umſtand zwiſchen die Schienen, gerade in dem Augenblick 
als der Perſonenzug von Kattowitz her heranſauſte. Da 
der Knabe nicht imſtande war, den Wagen aus ſeiner be⸗ 
drohlichen Stellung zu bringen, ſprang er auf Weiſun 
des Milchkontrolleurs zur Seite. In demſelben Augenbli 
prallte bereits die Lokomotive gegen den Wagen, zertrüm⸗ 
merte dieſen wie auch einige darauf befindlichen Kannen 
mit Milch. : > 

Bismarckhütte. Exploſion eines Benzin⸗ 
tanks. In der Schweißerei von Kowalczyk in Bismarck⸗ 
hütte, Kowatzſtraße, ereignete ſich am Donnerstag nachmit⸗ 
tag eine folaenſchwere Erlollor, die einem Unbeteiligten 


7 


— ee 


find, ſtellen feſt, daß die Budgetüberſchüſſe im Staatsbud⸗ 
et in der Zeit von 1926 bis 1930 insgeſamt 1 Milliarde 
loty betrugen. Dies zeugt davon, daß es der Regierung 
wohl möglich war, die brennende Frage der Aufbeſſerung 
der Gehälter der Staatsbeamten zu regeln. Die Nicht⸗ 
regelung dieſer Frage und die Nichtberückſichtigung der For⸗ 
derungen der Staatöbeamten und Arbeiter in dem Staats 
budget für das Wirtſchaftsjahr 1930/31 durch Nichtauft 
nahme entſprechender Poſten, beweiſt ganz ar, daß die 
maßgebenden Regierungsſtellen nicht den Willen haben, 
ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Die in der Verſamm⸗ 
lung anweſenden Staatsbeamten und Arheiter proteſtiexen 
gegen einen ſolchen Standpunkt der Regierung und erk ür 
ren, daß ſie es zu einer weiteren Ignorierung ihrer Le⸗ 
bensintereſſen nicht kommen laſſen werden, da hierdur 
hunderttauſende Beamten- und Arbeiterfamilien bemGlend 
und der äußerſten Not preisgegeben werden und die Beam: 
ten und Arbeiter ſelbſt ihre Kräfte vorzeitig erſchöpfen. 
In Anbetracht der bevorſtehenden Beratungen im 
Sejm, wenden ſich die Verſammelten an dieſe höchſte Ver⸗ 
tretung des Volkes mit dem Hinweis, im Projekt des 
Staatsbudgets der Regierung ſolche Aenderungen vorzl 
nehmen, die eine Berückſichtigung der gerechten Jorderun: 
gen der Staatsangeſtellten ermöglichen werden. Die Ver 
ſammelten fordern: 
1. Die Anpaſſung der Gehälter 
Teuerung. he 
2. Auszahlung der rückſtändigenWohnungszulage für 
das Jahr 1928. 
3. Regulierung der Bezüge im Bereiche. der Lolal⸗ 
zuſchläge, Funktionszuſchläge ſowie der Saiſonzulage uſw. 
4. Stabilifierung der Angeſtellten und Nichtentlaſ⸗ 
jung derſelben ohne Diſziplinarverfahren. \ 
Die Verſammelten wenden ſich au das zentrale Ver⸗ 
ſtändigungskomitee mit der Forderung, die Durchführung 
der Poſtulate der Angeſtellten und Arbeiter im Sejm nach 
Möglichkeit zu fördern und hierzu eine energiſche Aktion 
zu unternehmen. Die Verſammelten ſind hereit, ſich den 
Anordnungen des zentralen Komitees in allen zur Durch- 
führung der Forderungen unternommenen Schritten zu 
fügen. Die Verſammelten bevollmächtigen das zeutrale 
Komitee zur Anwendung ſämtlicher verfügbarer Mittel im 
Kampfe um Durchführung der gerechten Forderungen der 
Angeſtellten und Arbeiter des Staates." 
Die obige Entſchließung wurde ohne Diskuſſion ein 
ſtimmig angenommen. 
Als zum Schluß der Verſammlung Hochruſe auf den ö 
Sejm ausgebracht wurden, ſah ſich der Vertreter det N 
Sicherheitsbehörde wiederum veranlaßt, einzuſchterten 
und verbot die Beranftaltung irgendwelcher Kund⸗ 
gebungen für den Sejm. Die Verſammlung wurde 
hierauf aufgelöft. 00 


——— — 


das Leben koſtete. Kowalezyk war gerade mit dem Schwe 
ßen eines leeren Benzinfaſſes beſchäftigt, als ihn ſein 
Freund, der verheiratete Szezyrba, beſuchte. In dem ww 
genblick, als dieſer an Kowalezyk herantrat, explodierte 
das Faß und der Deckel wurde gegen Szezyrba geſchleu⸗ 
dert. Dem Unglücklichen wurde nebſt anderen Verletzungen 
ein Bein völlig abgeriſſen und das andere ſehr ſchwer ven? 
letzt, daß es amputiert werden mußte. Kowalczyk dagegen N 
kam ohne jegliche Verletzungen davon. Szezyrpa ſoll ſeinen 
Verletzungen bereits erlegen ſein. Das Unglück iſt höchſt⸗ 
wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß das Faß noch 
nicht völlig entleert war und die Exploſion durch die beim 
Schweißen hervorgerufene Gasbildung eintrat. 6 
Rybnik. Tod im Gerichtssaal. Bei einet 
Verhandlung vor der Rybniker Strafkammer wurde der 
Ziegeleibeſitzer Alois Ranoszek aus Moszezenice, der au; 
Zeuge vernommen wurde, nachdem er ſeine Ausſage ge⸗ 
macht hatte, von einem Herzſchlage getroffen. Sterben 
wurde er aus dem Grichtsſaal in das St. Julius⸗Kranken⸗ 
haus gebracht. f N 
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8 Kotkowſti, Rajdek. 


friedenſtellend die Verteidigung und die Läuferreihe. 
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Towring vom Abſtieg gerettet. 


odzer Volkszerrung — Montag, den 25. November 1929. 


Zwei Unentſchieden in Warſchau. — Wer iſt der zweite Abſtiegslandidat? 


Die geſtrigen Ligameiſterſchaftsſpiele in Warſchau 
brachten nur eine teilweiſe Klärung der Lage. Denn Ruch 
ſowie Touring haben je einen Punkt errungen. Die Situ⸗ 
ation am Tabellenende iſt nunmehr folgende: Touring 
iſt dem ſchrecklichen Abſtieg durch das Untentſchieden mit 
Legia entgangen, dagegen iſt der zweite Abſtiegskandidat 
immer noch nicht ermittelt, das Ruch ebenfalls mit War⸗ 
szawianka 2:2 unentſchieden ſpielte. Entweder wird 
Czarni oder Ruch „daran glauben“ müſſen. Ruch hat in 
Königshütte noch ein Spiel mit Garbarnia. Es liegt nun 
in Garbarnias Händen, zu entſcheiden, wer zum Abſtieg 
verdammt wird.. 

Die Nachricht vom Unentſchieden der Violetten in 
Warſchau verbreitete ſich am geſtrigen Sonntag wie ein 
Laufſeuer in unſerer Stadt. Freude erfüllt die Herzen der 
Tonkiſten⸗Anhänger. Es gilt nun aber auch zu beweiſen, 
daß die Touriſten verdient in der Liga geblieben ſind. In 
dieſem Jahr ift dies aber, in Anbetracht der vorgeſchritte⸗ 


Touring⸗Club im Jahre 1930 mehr zeigen und leiſten wird. 
Anſchließend die Berichte unſeres Warſchauer Bericht 
erſtatters: 


Touring — Legia 1:1 (0:1 
Kulawiak erzielt den ausgleichenden Treſſer. 


Warſchau. Auf dem Sportplatz der Legja hatten 
ſich ca. 4000 Zuschauer eingefunden, die mit Intereſſe die 
Doppelveranftaltung Warszawianka—Ruch und Touring 
— Legja verfolgten. Die Touriſten wußten, was auf dem 
Spiele ſtand. Es galt Sein oder Nichtſein. Deshalb gab 
die Mannſchaft auch alles aus fi heraus, um den e gen 
unbedingt notwendigen Punkt zu erringen. Dem Schieds⸗ 
richter Dr. Niedzwirſki (Lemberg) ſtellten ſich die Manns 
ſchaften wie folgt: N 

Legja: Stkwarczynſki; Martyna, Ziemian; Nowa⸗ 
towjti, Cebulak, Szaller; Wypijewfki, Nawrot, Lanko, 


. Touring: MidAtiti I; Karaſtak, Kubik; Kahan, 
Wieliszek, Hintz; Swientoſlawfki, Michalfki II, Kulawiak, 
Stolarſti, Frankus. i 
„Das Spiel begann mit einem Angriff der Touriſten und 
einer unausgenützten Ecke. Eine Flanke Swientoſlawftis 
wehrt Skwarczynfki ab. Legja antwortet mit einer Gegen⸗ 
attacke. Wypijewſki ſchießt ſcharf aufs Tor, doch Michalſli 
hält den Ball. Touring iſt wiederum im Angriff. Kula⸗ 
wiak knallt das Leder aus einer ſehr ausſichtsreichen Poſi⸗ 
tion an die Latte. Ein ſchöner Flankenball Swientoſlaw⸗ 
168 gelangt zu Frankus, der ſcharf aufs Tor ſchießt, doch 
zettet Skwarczynfki durch Robinſonade. Das Spiel wird 
immer inte et und abwechflungsreicher. Bald iſt das 
Feiligum Tourings in Gefahr, bald kriſelt es vor dem 
gore Legjas. Efſt 15 Minuten vor Schluß hat Legja eine 
ſichtbare Ueberlegenheit aufzuweiſen, die mit einem Tor⸗ 
erfolg gekrönt ward. In der 40. Minute täuſcht Wypi⸗ 
jetoſti den ſchlecht disponierten Karaſiak, gibt das Leder 
an Lanko ab, Kubik greift ein, kommt aber mit Lanko zu 
Fall und der freiſtehende Rajdek erzielt mit einem ſchwa⸗ 
chen Schuß, der von Michalfli hätte gehalten werden kön⸗ 
nen, den Führungstreffer. Vor Schluß der erſten Spiel⸗ 
zeit haben die Touriſten noch einige Torgelegenheiten, je⸗ 
doch iſt Stwarczynfki nicht zu ſchlagen. 

Die zweite Spielhälfte wird beiderſeits ſchärfer und 
brutaler begonnen. Legja iſt überlegen, dagegen ſpielen 
die Violetten bedeutend ſchwächer als vor der Halbzeit. 
Einen Schuß Lankos aus 40 Metern hält Michalfki. In 
dieſem Spielabſchnitt werden zahlreiche Gelegenheiten ver⸗ 
geben. StBlarjfi ſtößt mit Martyna zuſammen. Der letz⸗ 
tere muß auf einige Minuten das Feld verlaſſen. Einige 
Minuten ſpäter revanchiert Ziemian an Michalſfki. Das 
Spiel verliert an Wert. In der 30. Minute fällt 
der Ausgleich. Hintz gibt den Ball an Stolarſki, 
dieſer ſchießt ſcharf aufs Tor, Swientoflawſki ſtört den 
Tormann bei der Arbeit, Skwarczynſki verliert das Leder, 
Swientoſlawſki erfaßt die Situation und ſchießt nochmals, 
Skwarczynſki wehrt den Schuß ſo unglücklich ab, daß ihn 
Kulawiak endgültig in das Tor lenken kann. Der Le ja⸗ 
Tormann hat bei dieſer Gelegenheit eine Verletzung abbe⸗ 
kommen. Touring verteidigt ſich nun bis zum Spielſchluß 
und ſpielt „auf Zeit“. 

Als der Schiedsrichter das Spiel abpfiff, drangen 

Hlreiche Schlachtenbummler der Touriſten auf das Spiel⸗ 
eld und trugen die Violetten vom Platz. 
1 Bei den Touriſten gefiel vor allem Kubik in der Ver⸗ 
eidigung, dagegen ſpielte Karaſiak ſehr ſchwach, geradezu 
skandalös. Fabelhaft hielt ſich die Läuferreihe. Beſon⸗ 
ders Kahan und Wieliszel. Im Angriff gefiel die rechte 
Seite: Michalſki IT und Swientoſlawfki. 

Legjas Angriff hatte einen bemerkenswert ſchwachen 
Tag. Hervorragend war der Tormann Skwarczynſki, zu⸗ 


Si 


Das Unentſchieden eniſpricht dem Spielverlauf. 


Warszawianka — Ruch 2:2 (2:1). 
Warſchau. Ein ſehr intereſſantes Spiel. War⸗ 
szawianka führte bereits 2:0. Ruch aber arbeitete mit 
Ambition und Ehrgeiz. Das Reſultat entſpricht demͤKräfte⸗ 
verhältnis. Tore erzielten für Warszawianka Haſſelbuſch 
und Lachowicz, für Ruch Sobota und Peterek. 
Erwähnenswert iſt, daß Ruch einen Strafſtoß vergab. 
Schiedsrichter Nawrocki. 


Zum Proteſt Wartas gegen Touring. 


Wie wir erfahren, findet morgen in Warſchau eine 
Verwaltungsſitzung der Liga ſtatt, auf der der Proteſt War⸗ 
tas gegen Touring neuerlich zur Sprache gelangen wird. 
Man darf auf dieſe Entſcheidung der Liga geſpannt ſein. 


Fußball im Reiche. 


Krakau. Cracovia — Kolejowy K. S. 5:0 (5:0), 
Wisla (komb.) — Wawel 3:0 (2:0). 


Lodzer Fußball. 
L. Sp. u. To. II — Bieg 2:0 (0:0). 


Der Stand der Ligameiſterſchaft. 


2 8 

2 
Vereine 3 2 75 3 1 2 
8 d 5 S it gegen 
1. Gubarnia 23 13 6 4 62 53 32 
2 Warta 2114 3 7 8 8 1 
3 Wisla 24 13 4 7 62 48 90 
4. Legſa 24 12 6 6 44 33 30 
5 L. K. S. 24 11 „ 8 1 41 29 
6. C acovia 24 10 8 6 60 35 28 
7. Polonia 218 4 12 47 59 20 
8. Watszawianka 24 6 8 10 36 54 20 
9 Pogon 24 7 5 12 43 48 19 
10, Touriſten 24 7 5 12 33 53 19 
11 Czarni 24 7 18 57 88 18 
12. Ruch 23 ͤ 7 11 331 18 17 
13 1 F C. 7 1215. 98, DL IT. 


is Sntesmriionaler Fußball. 

Wien. Rapid — Hakoah 6:2, Admira — W. A. C. 
0:0, Sportelub — Wacker 3:0, Hertha — Vienna 1:0, 
F. A. C. — 9 1:1. N 

rag. Sparta — Bohemians 2:1, Slavia — Te⸗ 
plitzer Fußballelub 2:1 (0:0), Kladno — Cechie Karlin 6:2 
(3:0), Victoria⸗Zizkow — Bratiſlavia 6:1. Zu der tſche⸗ 
choſlowakiſchen Meiſterſchaft führt Slavia vor Kladno, 
Sparta, Victoria⸗Zizkow uſw. 

Budapeſt. Ujpeſt — Samogyi 5:3, Hungaria — 
3. Bezirk 1:0. 


Ein deutſcher Sieg. 


Kopenhagen, 25. November. Im Borländer: 
kampf Deutſchland — Norwegen, der am Sonntag in Oslo 
ausgetragen wurde, ſiegte Deutſchland mit dem Ergebnis 
von 5:3 Punkten. 


Gelungene Rebandhe. 


2. Sb. u. Tb. beſiegt Lechia 3:1 (1:0), 


E. R. Das zweite Aufſtiegſpiel und zugleich Retour⸗ 
ſpiel gegen Lechja⸗Lemberg des L. Sp. u. To. brachte den 
Heimiſchen einen ganzen Erfolg. Vor allem wurde die 
6:2⸗Niederlage in Lemberg wieder revanchiert. Die 
Ae e haben nun wieder Ausſicht in die Liga auf⸗ 
zuſteigen. Vorausgeſetzt, daß die noch bevorstehenden 
Kämpfe gewonnen werden. 

In Lechja lernten wir eine ſympathiſche, in techniſchen 
und taktiſchen Belangen gut ausgebildete Mannſchaft ken⸗ 
nen, die dem L. Sp. u. To. im Feldſpiel ebenbürtig, oft 
überlegen war, jedoch vor dem Tore die nötige Durch⸗ 
ſchlagskraft und een vermiſſen ließ. In der 
Verteidigung brillierte der famoſe Pajon!k, der über 
einen ausgezeichneten Schuß verfügt und eine gute Ball⸗ 
und Körperbeherrſchung an den Tag legte. Wir gehen nicht 
fehl, wenn wir dieſen Verteidiger als den beſten Spieler 
dieſes Kampfes bezeichnen. Sein Partner zur Rechten 
war um eine Klaſſe ſchwächer. Eine Durchſchnittsleiſtung 
vollbrachte die Läuferreihe. Der Angriff hatte in Domi⸗ 
czek einen ſehr ſchnellen Fliegelſtürmer, der jedoch bei ſei⸗ 
nen Kameraden oft kein Verſtändnis fand. Weiter wären 
noch Kruk als linker Verbindungsſtürmer hervorzuheben. 
Der L. Sp. u. To. ſcheint ſeine Kriſis immer noch 
nicht überſtanden zu haben. Die Verteidigung Wildner⸗ 
Mikolajezyk ſpielte ſehr ſchwach. Selten wurden reine 
Befreiungsſtöße beobachtet. Dagegen war das Spiel der 
Läuferreihe eine angenehme Ueberraſchung. Wolfangel, 
Pogodzinfki, Wyppych waren für dieſen Sieg ausſchlagge⸗ 
bend. Sie waren immer zur rechten Zeit an rechter Stelle, 
unterſtützten den Angriff mit flachen Paßbällen, zerſtörten 
eine Anzahl Angriffe der Gegner und halfen auch in der 
Verteidigung aus. Anders ſah es in der Stürmerreihe 
aus. Es galt diesmal möglichſt viel Treffer zu erzielen. 
Wünſche vergab 3 Torchancen, Bergmann 2, Herbſtreich 1. 
Wir wiſſen, daß nicht jeder Schuß ein Tor bedeutet, jedoch 
hätte man bei einem ſolchen ſchwachen Torhüter zumindeſt 
6 bis 8 Goale erzielen können. Es fehlte bei den Stür⸗ 
mern der Sportler die Schußtechnik. Weiter waren die 
Aktionen im Strafraum zu ſehr überhaſtet und kopflos 
durchgeführt. 8 

Schiedsrichter Kapitän Baran leitete das Spiel zu⸗ 
friedenſtellend, die Heinen Fehlentſcheidungen, die ihm un⸗ 
terliefen, beeinflußten das Reſultat nicht. 

Das Spiel begann mit einem Knalleffekt. Gleich nach 


Anſtoß erhielt Herbſtreich das Leder, dribbelte vor, gab an 


Nadio⸗Stimme. 


Für Montag, den 25. November 1929. 


Polen. 


Warſchau (212,5 kHz, 1411 M.). 
12.05 und 16.45 Schallplattenkonzert, 17.45 Kammer⸗ 
muſik, 18.45 Verſchiedenes, 20.30 Ungariſcher Kammer⸗ 
muſik⸗Abend, 23 Tanzmuſik. 

Kattowitz (734 154, 408,7 M.). 
Warſchauer Programm. 

Krakau (959 13, 313 M.). 
Warſchauer Programm. 


den freiſtehenden Milde ab, der den Ball mit ungeheuren 
Wucht neben dem Tormann ins Tor beförderte. Die 
Sportler werden durch dieſen unverhofften Erfolg ſtarl an⸗ 
ae Im Strafraum ſpielen ſich die brenzlichſten Sze⸗ 
nen ab, doch zu ee kommen die Platzherren vor 
der Pauſe nicht mehr. Allmählich ſpielen ſich die Lem⸗ 
berger durch. Die Schwarzweißen haben in kurzen Zeit⸗ 
abſtänden 4 Eckſtöße abzuwehren. Lechja greift weiter an, 
jedoch ohne Erfolg. Kurz vor der Pauſe ſcheinen die Lod⸗ 
jer doch noch einen Treffer hinnehmen zu müſſen, doch ge⸗ 
ingt es Wolfangel, die gefährliche Situation zu klären. 
Nach der Pauſe iſt das Spiel ausgeglichen, die Sportler 
haben zeitweiſe mehr vom Spiel. Schon in der 2. Minnte 
lingt es Wünſche, das zweite Tor zu erzielen. Der 
Gaſtetormam ließ den Ball durch die Hände gleiten und 
Wünſche ſchoß das Leder hinter die Linie. Die Sportler 
ſcheinen nun als ſichere Sieger. Die Läuferreihe unter⸗ 
ſtützt den angriff mit zahlreichen Vorlagen, doch vergeben 
Wünſche und Herbſtreich. Durchbruchsverſuche Lechjas 
werden im Keime erſtickt. Das dritte Tor erzielt Herbſt⸗ 
reich, der einen von ihm an die Stange geſchoſſenen Ball, 
in das Gehäuſe des Gegners bugſiert. Damit war die 
Niederlage Lechjas beſiegelt. Trotzdem raffen ſich die Lem⸗ 
berger auf. Eine unnötige Spielerei der Lodzer bringt 
den Gäſten den einzigen Erfolg. Der L. Sp. u. Tv. hat 
nun einige bange Minuten zu überſtehen, die jedoch von 
der Verteidigung zufriedenſtellend gelöſt werden. 
Bemerkenswert iſt, daß etwa 20 Minuten vor Ende 


Milde den Platz, nach einem Zuſammenſtoß mit Pajonk, 


infolge einer Verletzung verlaſſen mußte. 
2000 Zuſchauer. 


Naprzod — Ognisko 7:2 (7:1). 

Wilno Das Revancheſpiel Naprzod — Ognisko 
um den Aufſtieg in die Liga brachte Naprzod einen haus⸗ 
hohen Sieg. Tore erzielten für Naprzod Michalak 3, Zug 
und Kaczmarek je 2; für Ognisko waren Dudzko und big 
erfolgreich. Schiedsrichter Hoffbauer. 


Der Stand der Aufftiegſpiele. 


Vereine Spiele Punkte Tore 
1. Lechja 4 6 14:5 
2. Naprzud 3 4 11:6 
3. L. Sp. u. Tv. 2 2 5:7 
4. Ogniſko 3 0 314 

Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). N 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 15.20 Jugendſtunde, 
16.30 Unterhaltungsmuſik, 21 Ungariſche Muſik, 22.30 
Funk⸗Tanzunterricht. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 

9.30 Wir hören luſtige Muſik, 12.20 und 13.45 Schall⸗ 
plattenkonzert, 16 Unterhaltungskonzert, 20.50 Kunter⸗ 
bunt, 21.40 Flötenſerenade. 


Köln (1319 kHz 227 M. 


). 
7 und 10.15 i 13.05 Mittagskonzert, 
15 Kinderſpielſtunde, 1730 Veſperkonzert, 20 Abend muſik, 
21 Der Menſch Neger 


— — 


I 


In ungeheuren Scharen find die Deutſchen von Lodz, 
Ruda⸗Pabianicka, Effingshauſen und Umgegend am geſtri⸗ 
gen Totenſonntag wiederum nach dem Gräberberg bei 
Rzgow hinausgezogen, um der unſchuldigen Opfer des blu⸗ 
tigen Krieges zu gedenken. Nur wenige dürften ſich aber 
erinnert haben, daß es geſtern genau 15 Jahre ſeit der blu⸗ 
igen Schlacht her geweſen find, die auf dieſem Flecken Erde 
ihren Austrag gefunden hat. Am 23. und 24. November 
1914 war es, als die deutſche Armeegruppe unter Kom⸗ 
mando der Generäle von Scheffer und Litzmann, die die 
Verbindung mit den deutſchen Hauptſtreitkräften verloren 
hatte und von den Ruſſen eingeſchloſſen war, ſich zur 
Durchbruchsſchlacht anſchickte. Nach den erſten Gefechten 
am 23. November wurde am 24. November 1914, alſo 
genau geſtern von 15 Jahren, um 6 Uhr früh, der große 
Durchbruch unternommen. Es gelang zwar, den eiſernen 
Ring der Ruſſen zu ſprengen und die Verbindung mit den 
deutſchen Hauptſtreitkräften wieder zu erreichen, doch mußte 
dieſer ſtrategiſche Erfolg mit ungeheuren Opfern an Men⸗ 
ſchenleben erkauft werden. Während geſtern Tauſende von 
Menſchen den tiefen Frieden dieſer Gräberſtätte genießen 
konnten, war derſelbe Flecken Erde vor 15 Jahren eine 
Stätte des Grauens und Schreckens. Vom Moloch Mili⸗ 
tarismus feſt umfangen, wurden liebende Väter und hoff⸗ 
nungsvolle Söhne unbarmherzig in den Tod getrieben. 
Junge kraftſtrotzende Geſtalten, von den mörderiſchen Waf⸗ 
fen des Krieges zerfetzt und verſtümmelt bedeckten zu Tau⸗ 
ſenden am 24. November 1914 die umliegende Felder. 
Allen Lodzern wird dieſer Tag, an welchem vor den Toren 
unſerer Stadt eine der blutigſten Schlachten tobte und 
zurchtbares Kanonengebrüll die ganze Stadt erfüllte, in 
ſchrecklicher Erinnerung bleiben. 

“ . * 

Bereits in den früheſten Morgenſtunden ſtrömten die 
Menſchen nach der Gräberſtätte. Als aber die 12. Stunde 
herannahte, für welche Zeit der Beginn der Gedächnisfeier 
angeſagt war, ſchwoll der Menſchenſtrom immer mehr an. 
Zu Tauſenden waren fie gekommen, um der Gefallenen zu 
gedenken. Die eindrucksvolle Feier eröffnete der Poſau⸗ 
nenchor in Ruda-Pabianicka mit einem Choral, worauf 
nach dem gemeinſam geſungenen Liede „Ich bete an die 
Macht der Liebe“ Herr Paſtor Zander aus Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka eine Rede hielt. Merkwürdigerweiſe hörten wir aus 
dem Munde dieſes Kirchenmannes jedoch nicht ein einziges 
Wort der Verurteilung des Krieges; dagegen konnten wir 
die unvernünftigephraſe vom „Felde der Ehre“ vernehmen 
Hätter Herr Paſtor Zander, der geſtern zum erſten Male 
an der Gedächtnisfeier teilgenommen hat, fi} dieſes ſchreck— 
liche Bild, das die heutige Stätte des Friedens vor 15 
Jahren bot, auch nur im entfernteſten im Geiſte vor Augen 
geführt, die ſo ſchön geſprochenen Dichterworte, die eine 
Verherrlichung des Todes als Erlöſung bedeuteten, wären 
ihm gewiß in der Kehle erſtickt. Anſchließend ſang der 
Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde das Lied 
„Näher mein Gott zu dir“. Nun ergriff der deutſche Kon⸗ 
ful in Lodz, Herr von Luckwald, das Wort und hielt an die 
Verſammelten folgende Anſprache: 

Lieben Freunde! 


Mühſelige und beladene Herzen ſind es, die in dieſem 
Jahr am Totenſonntag überall im zuſammenfinden. Faſt 
allerorts breitet die Sorge ihre Schleier über die Welt. 
Näher als je ſind darum unſere Gedanken hier bei all den 
ſtillen Gräbern, in denen unſere Helden vom Kampfe aus⸗ 
ruhen. Iſt es nicht in dieſem Jahr wie unſtillbare Sehnſucht, 


Lodzer 0 Kraft“. 


Turnverein 222718. 


Am Sonnabend. den 30. November, 
begehen wir im eigenen Lokale unſer 


22 jähriges 


STIFTUNGSFEST 


mit 5 Programm, wozu wir alle unſere 
Mitglieder nebſt werten Angehörigen höflich einladen. 
Eintritt nur gegen Einladung. Erſtklaſſige Muſik. 


Beginn um 9 Uhr abends. die Verwaltung. 


Miele ki 


Kinematograf Oùswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) f 


Od dnia 19 do 25 listopada 1929 r. 


ul 


Almut 


Oles doroslych poczatek seansöw o godz. 18,45 1 2 


w soboty i w niedziele e godz. 16.45. 18.45 i 21 Hallo! Hallo! 
ROSITA pravar w 10 Krach Me se „Pogotowie Hei —— 
OWNEI: M (Ba "Kawice | Heilanstalt 
Nastanny program: 8 5 geromſtiego 91, Ecklaben 25 Terra b ii 5 
155 3 5 3 117 | wo Sie ſofort gereinigt an Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 5 


WALKA O ZLOTY ROG 


Film sportowy, ilustrujacy wyprawe 
na przepotezne szczyty gör alpejskich 
Audycje radjofoniczne W poczek. kins codz. do g. 22 Suite 
Deny miejse dle dorosiych I—70, 11—60. I1I—30 gr i 
„ mlodziefy I—23. I.—20. III 10 gı 


Anzüg 


Kleider 
Paletots „ 
einſchließlich Abholung und. | 
uſtellung mittels Expreß⸗ 


fan 


Leipziger Art, arbeitet um, 
wendet und ſtopft in aller⸗ 


Lodzer Volkszeftung — Montag, den 25. November 1929. 


die unſere Herzen am Totenſonntag aufwühlt und mit, Macht 
in den Bannkreis der Gräber treibt? Gerade denen, die hier 
liegen, fühlen wir uns diesmal ſo 15 weil ſie Kämpfer 
waren, die heldenhaft überwunden haben und nun ausruhen 
dürfen. Hart laſtet auf der jetzigen Generation überall in der 
Welt der Kampf mit dem Leben. Schwer drückt auf allen die 
Sorge um das Morgen, um die Zukunft von Volk und Fa⸗ 
milie. Auf jedem liegt wie ein Fels die Verantwortung vor 
den kommenden Geſchlechtern, bis auch für ihn das Aus- 
ruhen kommt. Glücklichere Nationen find nicht frei von 
dieſen Sorgen. Um wieviel drückender, bitterer laſten ſie erſt 
auf denen, welche die toten Helden unſeres geliebten Gräber⸗ 
berges in Rzgow zu den ihren zählen! 

So ſind wir, die wir mit ihnen gleichen Stammes ſind, 
heute hergekommen, um uns durch die Gedanken an das Hel⸗ 
dentum der toten Kämpfer zu ſtärken und uns in ſtiller An⸗ 
dacht hier den Troſt zu holen, daß auch auf uns Geſchlechter 
folgen werden, willig an 9 015 Stelle zu treten, wo ſich müde 
Augen zum verdienten Schlafe ſchließen. Um das lück un⸗ 
ſeres Volkes wollen wir ringen, genau 10 ſtandhaft und dae 
wie jene hier, die für das Glück der edrohten Heimat ihr 
eigenes opferten, die das Vaterland mit ihren Leibern deckten, 
ſo daß rings um die Grenzen 116 der Kranz ihrer Grabhügel 
ſchließt. Jene kämpften mit der Waffe in der Fauſt; wir 
ringen mik den Mitteln des Friedens und Fortſchritts, der 
Kultur und des Wiſſens, mit dem ganzen blühenden Strauß 
deutſcher Volksgemeinſchaften nach dem Beiſpiel des leider zu 
früh verſtorbenen letzten deutſchen Außenminiſters Dr. Streſe⸗ 
mann, der es um ſein deutſches Vaterland verdient hat, daß 
wir am heutigen Tage an dieſem Ort auch an ihn denken. 
Welch große Strecke Weges hat er ſein Volk vorwärts geführt, 
bis ihn mitten aus unermüdlicher pflichttreuer Arbeit der 
allzu frühe Tod fortriß. Nie hat er an ſeine Geſundheit ge⸗ 
dacht; ſo rieb er ſich im 1 1 50 um ſeine Ideen auf — opferte 
ſich, wie dieſe hier, für fein Volk. Für edelſtes Ziel, die Ber 
ruhigung der Welt und Annäherung der Völker, iſt er ein⸗ 
getreten. Er hat ſein Werk nicht zu Ende führen können, hat 

aber doch erlebt, daß es weitum in der Welt anerkannt und 
geehrt wurde durch Zuerkennung des Nobelpreiſes für den 
Frieden. Aus der Rede, die Miniſter Streſemann damals 
vor dem Nobelkomitee in Oslo hielt, möchte ich einen Satz 
herausgreifen, weil er einen tiefen Einblick in die Perſönlich⸗ 
leit des großen deutſchen Führers gibt: 


Es kann nicht der Wille der göttlichen Weltordnung 
Nenſche ſein, daß die höchſte Leiſtungsfähigkeit der 
Menſchen ſich gegen einander kehren ſollte. N 


Dieſes Wort, lieben Freunde, iſt es wert, hier unterm Kreuz 
geſprochen zu werden. Wie lang, wie lang iſt noch der Weg 
bis zur Erfüllung der in dieſem Satz verborgenen Wünſche. 
Wie turmhoch ſteht ſein ua über der jetzt, 11 Jahie id 
Kriegsſchluß, vielfach noch immer An sole 1 Unverträglich⸗ 
keit. Nie ſollte vergeſſen ſein, daß ein ſolches Wort von einem 
Deutſchen gedacht und geſprochen worden iſt. Allen Anfein⸗ 
dungen zur Wok gibt der Gedanke Streſemanns dennoch das 
wahre Ziel der Sendung des deutſchen Volkes wieder bis ein 
die neueſte Zeit, wo der an, des Zeppelin als Symbol 
einer neuen Aera erſcheint, die Grenzen verlöſcht und nicht 
nur Länder, ſondern Weltteile verbindet. * % 
Sehen Sie nun alle das Licht einer neuen Zeit in weiter 
Ferne? Müffen wir nicht ſtolz fein, daß auch wir alle deut, 
ſchen Stammes Im und deutſche Art hochhalten, pflegen und 
vererben dürfen? Daß wir zu denen gehören, die nach cuhm⸗ 
reichem Verteidigungskampf um die Ehre der bedrohten Hei⸗ 
mat unvergeſſen hier ruhen, und zu denen, die ungebrochen 
trotz aller Not nach dem doch ee um ihr Volk und 
mit ihm die Welt neuem Glu gil RR 0 
großem Werk gehört eine einige, gewaltige Volksgemei chaft, 
ie nicht nur aus denen beſteht, die gleichgeitig leben, ſondern 
aus der Reihenfolge der. . e dh deren eines auf den 
Schultern des anderen ſteht. ns Grimm ſchreibt als Vor⸗ 
wort in ſein Buch vom „Volk ohne Raum“: AU 


Ortsgruppe Lodz-Zentrum Ü 


Nm Sonnabend, den 30. November, ab 8 Uhr abends, veran- 
ſtalten wir im Lofale des „Cecilie“. vereins, Wulezanfta 129, einen f 


Familienabend 


verbunden mit verſchlebenen Darbietungen und Tanz. 


Die Mitglieder und Sympathilee unſerer Bewegung werden 


hierzu höfl. eingeladen, 5 8 
i Der Vorftand. 


LITT 


erhalten: 
e z. Preiſe v. Zl. 3.— 
2.80 


* „ 2 
8. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Wäſcht u. färbt nach 


kürzeſter Zeit. 


auf fremder Erde angeſiedelt, haben harte und ſchöne;! 
durchlebt, haben geliebt und gelitten und dadur 
hier lieb gewonnen. 


ſtehen, die Spargroſchen Polens und ß haben. 


ft 
er D. g. N. p. 


. 
— — — 


Ausſchliehlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hauttrantheiten 


Blut- und Stußlganganalyfen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. a 


Licht⸗Heillabinett. NKosmetiihe Hellung. 


> 


ai — 


Wem kann ich dieſe deutſche Erzählung anders zu⸗ 
ſchreiben als meinen toten Eltern und meinem ene 
gen Sohne, zwiſchen denen ich Glied bin in der Kette 
und durch die ich zu meinem Volk gehöre. 


Müſſen wir nicht ſtolz und immer wieder ſtolz darauf 


ſein, deutſchen Stammes zu ſein, Mitträger deutſcher Art und 


Sitte? Vor 100 Jahren etwa haben Ihre Voreltern ſich 110 

zeiten 
das Land 
b Wo immer in der Fremde der 0 Gut 
ſch niederläßt, ſtets iſt er ein loyaler Untertan des Gaſt⸗ 
ſtaates geweſen und wird es bleiben. Das haben auch Sie 
durch Generationen bewieſen, trotzdem Sie Ihre Eigenart be⸗ 
n haben. Als Zeichen Ihrer Treue zu den angeſtammten 
Kulturgütern iſt hier ganz in der Nähe die ſchöne evangeliſche 
Kirche der Gemeinde Ruda entſtanden, 
von Ihnen, die mit Ihrem verehrten 


u deſſen Bau viele 
eelſorger um mich 
Von die⸗ 


ſem Geiſt rührenden Opferwillens und zähen Zuſammenhal⸗ 


tens ſprechen auch die Seiten eines Büchleins, das ein anderer 
Ihrer Pfarrer kürzlich dem 100jährigen Beſtehen der St. Tri⸗ 


nitatiskirche weihte, und das zu Herzen klingt wie das Lied 
vom braven Mann. a 5 
Die hier ſchlafen, ruhen nicht in der Fremde!  Deutiche 
Laute klingen über ihren Gräbern. Von tiefſtem, bewegtem 
Herzen danke ich auch heute allen denen von Ihnen, die frei⸗ 
willig durch Geſang und Poſaunen unſere Gedächtnisfeiec ver⸗ 
ſönten; danke vor allem Herrn Paſtor Zander, der durch ſein 
Gebet unſerer Andacht erſt die rechte Weihe gab; danke ſedem 
einzelnen von Ihnen, die ttotz aller Mühen auch in dieſem 
Jahr wieder herkamen und nün ſchon zu einer treuen Ge⸗ 
meinde des Gräberberges geworden ſind. Auch den polniſchen 
Behörden danke ich erneut für ihre Fürſorge, welche den Deuts 
ſchen Kriegergräbern gewidmet iſt und hier in Rzgow ganz 
beſonders in Erſcheinung tritt. 8 hf 
Keiner unferer Helden, die hier ruhen, iſt vergeſſen. Mir 
klingt das Gebet einer Mutter im Ohr, das ich Ihnen in aller 
lane Schlichtheit ſagen möchte, wie ich es in einem Buche 
and: ö 


Ich gab dir, lieber Gott, mein Kind. 
yo mußte es dir geben. een 

l meine Hoffnung war umſonſt, 
Der Krieg nahm doch ſein Leben. 


Es war mein liebes, gutes Kind 

Und hat fo brav gejtritten. 

95 könnt' nicht einmal bei ihm ſein, 
13 er zuletzt gelitten. 

Nun mußt Du gut auch zu ihm ſein, 

Mußt's lieb beim Namen nennen. 

Es war ja deins, eh's meines war. 

Du mußt es ja doch kennen! 

Ich bitte nichts 0 mich, mag auch 
ein Herz vor Kummer brechen, 

Nur ihm ſi lieber Gott, jetzt gut. 

Das mußt Du mir verſprechen! 

Mit dieſem Gruß ſo mancher fernen Mutter lege ich den 
Kranz des Volksbundes Deutſcher Kriegergräberfürſorge in 
Ehrfurcht an dieſer heiligen Stäßte nieder, wo vor nun 1 
Jahren Helden Aa ihre Heimat stritten und ſielen. 

Nach der Kranzniederlegung durch den Herrn Kone 
fang der Chor noch einmal das Lied „Ueber den Sternen“. 
Mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Ich hatt! ein; 
Kameraden“ fand die eindrucksvolle, impoſaute Geo, 
nisfeier ihren Abſchluß. Unter den Klängen eins 
Poſaunenchorals löſte ſich dann dieRieſenverſammlung auf. 

Tiefergriffen verließen wir die Stätte des Todes m. 
der Sehnſucht im Herzen nach der Zeit, wo es keinen Men⸗ 
ſchenhaß mehr gibt. Iſt doch der mit teurem Menſchen⸗ 
blut ſo reich getränkte Hügel mit ſeinen vielen Gräbern 
und Kreuzen ein furchtbarer Ankläger gegen den Krieg. 

Kan 1 h. 


— 
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KINO SPÖLDZIELN! 


SIENKIEWICZA 40. 


Heute und folgende Tage: 
Der letzte Veſehl des 
Leutnants Nosziy 


f 5 Ein Drama. In den Hauptrollen 
vor Nobello, Evelyn Holt, Ernſt Verebes u. a. 
x Nächſtes Programm: 24 
„Ein Zweilampf in den Lüften“ 
Lebensdrama in 10 Akten. — In den Hauptrollen: 
Mad Cbriſtians, Gabriel Gabrio. 
Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 
Uhr. An Sonnabenden, Sonn- und Jeiertagen um 


Uh 
12 1 1 Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
5 ur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


2 GÜNSTIGEN BEDINGUNGEN! 
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